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M 137. Halle, Dienstag den 16. Juni 1863.
Hierzu eine Heilage.
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Bentſchlanb.
Berlin, d. 14. Juni. Der „Staats- Anzeiger“ veröffentlicht

den Freundſchafts, Handels und Schifffahrts Vertrag zwiſchen den
Staaten des deutſchen Zoll- und Handelsvereins, den Großherzogthü
mern Schwerin und Strelitz, ſowie den Hanſeſtädten Lübeck, Bremen
und Hamburg einerſeits und China andererſeits vom 2. Sept. 1861.

Die offiziöſe „Nordd. A. 3.“ meldet: „Se. Maj. der König haben,
wie verlautet, die hier eingetroffenen Deputation der Breslauer Stadt
verordneten nicht empfangen und die von Letzteren unbefügter Maßen
beſchloſſene Adreſſe nicht angenommen Daſſelbe Blatt macht „im
Intereſſe der Preſſe darauf aufmerkſam, daß die von einzelnen Stadt
verordnetenverſammlungen beſchloſſenen Adreſſen und Petitionen, „ab-
geſehen von der dabei zu Grunde liegenden Ueberſchreitung der geſetzli
chen Befugniſſe der bezüglichen Corporationen, zum Theil nach Jnhalt
und Faſſung geeignet ſind, die berechtigſten Bedenken vom Standpunkte
des Strafgeſetzes, ſowie der Preßverordnung vom 1. Juni d. J. in
Bezug auf die Zuläſſigkeit ihrer Veröffentlichung zu begründen.“

Die feudale „Berliner Revue“ ſchreibt über die Haltung der ber
liner Stadtbehörden: „Die Staats- Regierung würde eine unver
zeihliche Schwäche zeigen, wenn ſie hier nicht ernſtlich einſchreite. Denn
nach dem Vorgange von Berlin würde ſich in jeder anderen preußtzi
ſchen Stadt ein Duodez- Parlament als Oppoſitions Organ bilden, und
die Staats Regierung, welche einen allgemeinen Convent zeitweilig
beſeitigt hat, würde mit ein paar hundert anderen Conventen zu käm
pfen haben. Wir glauben daher, daß man den revolutionären Beſchluß
der berliner StadtverordnetenVerſammlung nicht ungeſtraft laſſen darf,
zumal der Magiſtrat ſtatt ſeiner Pflicht gemäß den Befchluß der
Stadtoerordneten zu inhibiren, ihm vielmehr beigetreten iſt. Es iſt
daher durchaus nothwendig in der Reſidenz auch alle übrigen Städte
der Monarchie zu züchtigen und dadurch zum Gehorſam zurück zu brin
gen. Zwar wiſſen wir wohl, daß wenn die Staats Regierung im
Uebrigen mit ihren Reſtaurations Planen durchdringt,, wie wir das zu
Gott hoffen auch die berliner Duodez Conventler zu Kreuze kriechen,
aber, und das iſt der Kernpunkt des Ganzen man kann nicht im
Staate reſtauxiren, wenn man nicht zuvor die Revolution in den Ge
meinden bändigt.“

Daſſelbe Slatt enthält in ſeinem neueſten Hefte folgenden Paſſus
„Wir bewerken, daß wenn es erlaubt iſt, der königl. Polizei einen ergebenſten

Rath zu ertheilen, es ſich ſehr empfehlen würde, nicht die doch etwas ehrliche Reform,
ſondern die durch und durch perfide und höchſt verderbliche Volkszeitung zu verbieten
auch wenn der rothe Duncker ſich fetzt in gewohnter f- Vorſicht hinter den Andern
verſteckt und die Reſultate von deſſen Wahrhaftigkeit fett abdruckt. Wenn ein Blatt
in Preußen, ſo muß die Volkszeitung unterdrückt werden, und zwar im Intereſſe des
Geldbeutels der Abonnenten noch vor Ablauf des Quartals. Haben die ſechs Ver
warnungen durch ihre Schnelligkeit und Energie einen ſo vernichtenden Eindruck ge
macht ſo muß man nun auch das Eiſen ſchmieden, ſo lange es warm iſt. Die ge
häſſigen wenn auch obtectiv ſein ſollenden Angaben bieten ja in jeder Nummer An
halt genug dazu dar. Daß auch das Organ für Hoffakobiner, dieſer alte Spenexſche
Fuchsſchwang, mit verwarnt iſt, war uns eine wahre HerzensErfriſchung. Das Blatt
wies noch Donnerstag hämiſch darauf hin daß das Abgeordnetenhaus die Octroyi
rung niemals genehmigen werde. Seitdem hat es nur noch Sonnabend einmal ge
ſprochen und zwar über Laſſalle. Neu war es aber nicht. Die National Zeitung
äußert ſich Dienstag undankbar genug über das Miniſterium der neuen Aera. Mitt
woch ſpricht ſie vom Anfang der Octroyirung, man erwartet alſo noch mehr. Darauf
verſtummte ſie. Ebenſo gaſtirt die Tante Voß die ganze Woche als Papageno mit
dem Schloß vor dem Munde.
der vorhergegangenen gellenden Keiferei recht anerkennenswerth. „Die Tribüne bittet
Herrn Hoff um Malz Extract, weil ein Blitzſtrahl aus blauem Himmel ſie gefroffen
und gelähmt habe. Kladderadatſch aber pocht auf ſeine Unverletzlichkeit. Er ſei ſo
leicht nicht todt zu machen. Wer weiß

Die am Donnerstag von der Stadtverordneten Verſammlung auf
den Antrag des Stadtv. Dr. Gneiſt beſchloſſene beſondere Deputa
tion, welche bis zur nächſten Sitzung über die den Beſchluß der Stadt
perordneten Verſammlung vom 4. d. Mts. und des Magiſtrats vom
folgenden Tage inhibirende Verfügung der königl. Regierung zu Pots-

Ein reizendes Brummconcert und als Abwechſelung zu

dam wegen der an Se. Maj. den König abzuſendenden Deputation)
und über den Antrag des Stadtverordneten Streckfuß vorberathen ſoll,
beſteht aus den Stadtv. Delbrück, Elſter, Gabrielli, Dr.
Gneiſt, Halske, Dr. Loewe, Lüttig, v. Meibom, Dr. Neu
mann, Reimer, Streckfuß und dem Stellvertreter des Vorſitzen
den, Stadtv. Dr. Veit.

Jn Görlitz wurde der Entwurf einer Adreſſe an Se. Majeſtät
den König Dienstag Vormittags an den Stadtverordneten Vorſteher
geſendet, nachdem der Antrag, dieſelbe in der nächſten öffentlichen
Sitzung zur Berathung vorzulegen, von 15 Mitgliedern der Verſamm
lung unterzeichnet worden war. Antrag aber und Entwurf wurden
noch an demſelben Tage zurückgeſchickt unter Berufung auf das Mi
niſterial-Reſcript vom 6. d. M., in welchem die Stadtverordneten Vor-
ſteher perſönlich verantwortlich gemacht werden ſolche Petitionen zu
verhindern.

Die von den ſtädtiſchen Behörden in Gumbinnen in der
Sitzung vom 10, Juni beſchloſſene Adreſſe an Se. Majeſtät den
König iſt noch am Abend des genannten Tages abgeſandt worden.

Der in ODortmund erſcheinenden „Weſtfäliſchen Zeitung“ iſt fol
gende erſte Verwarnung zugegangen

Die Nr. 154 der in Jhrem Verlage erſcheinenden „Weſtfäliſchen Zeitung“ bringt
als Leitarkikel eine in jüngſter Zeit mehrfach von Blättern regierungsfeindlicher Ten
denz verbreitete Darſtellung einer Epiſode aus der Geſchichte Karl's R. von Frank
reich unter dem Titel Vor 33 Jahren Obgleich der Form nach lediglich eine
objektive hiſtoriſche Schilderung enthaltend, läßt der fragliche Artikel doch unſchwer
erkennen daß die Veröffentlichung deſſelben einen Angriff auf die unter dem 1. d. M.
erlaſſene Allerhöchſte Verordnung betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchrif
ten, bezweckt, und daß die Form des Rückblicks auf eine frühere Geſchichtsepoche eben
nur Schein und lediglich um deswillen gewählt iſt, damit die Ausführung der geſetz
widrigen Abſicht der gerichtlichen Ahndung entzogen werde. Eine ähnliche Tendenz
wird weiterhin in derſelben Nummer Jhres Blattes durch den Artikel „Zur Arbeiter
frage““ verfolgt. Unter dem Schein der Beſprechung einer nationalökonomiſchen Con
troverſe wird in demſelben die Gefährdung des öffentlichen Friedens ſtraflos zu ver
üben verſucht. Derartige Kundgebungen müſſen nach Maßgabe der vorerwähnten
Verordnung vom 1. Juni d. J. als eine verderbliche, „die öffentliche Wohlfahrt ge
fährdende““ Haltung Jhres Blattes dokumentirend bezeichnet werden während zugleich
die wiederholte Anwendung des oben dargelegten Kunſtgriffes und die Geſammtrich
tung Jhres Blattes in füngſter Zeit dieſe Haltung als eine „dauernde““ qualificiren.
Demzufolge ertheile ich Jhnen hiermit auf Grund der H. 1 und 3 der Verordnung
vom 1. Juni d. J., betreffend das Verbot von Zeitungen uud Zeitſchriften eine
Verwarnung. Arnsberg, den 11. Juni 1863. Der Regierungs Präſident.
v. Spankeren.

Der vorſtehend erwähnte Artikel zur Arbeiterfrage“ gab aus der
„N. Fr. Ztg.“ eine Erklärung Karl Blind's in London gegen Laſſalle

wieder. eFerner iſt dem in Lieben werda erſcheinenden „Volksboten“ fol
gende Verwarnung zugegangen

Auf Grund der F. 1 und 3 der Verordnung vom J. d. M. wird Jhnen wegen
des in der am 6. d. M. erſchienenen Nr. 19 des von Jhnen verlegten „VolksBoten,
Wochenblatt für Stadt und Land““ enthaltenen Artikels mit der Ueberſchrift Das
perſönliche Regiment und wegen des in derſelben Nummer mitgetheilten Correſpon
denz Artikels aus Berlin in welchem der Bau von Panzerſchiffen beſprochen wird
eine Verwarnung ertheilt. Der erſte dieſer Artikel giebt durch ſeinen ganzen Inhalt
und namentlich durch den Schlußſatz das Beſtreben zu erkennen die Ehrfurcht und
Treue gegen Se. Majeſtät den König zu untergraben. Es iſt dies überdem in vollem
Bewußtſein der Sträflichkeit und Verwerflichkeit des Jnhalts dieſes Artikels geſchehen,
indem in dem unmittelbar darauf „„redaktionellen Publikandum““ hingedeutet wird
daß dieſer Artikel eine Verwarnung nach Maßgabe der Eingangs gedachten Verord
nung zur Folge haben werde. Wenn in dem zweiten Artikel hervorgehoben wird,
daß beinahe alle größeren europäiſchen Staaten und namentlich auch Frankreich und
England Offiziere nach Amerika geſchickt haben um ſich dort auf der hohen Schule
fur Panzerſchiffbauten durch den Augenſchein zu unterrichten „während Preußen,
wenn wir nicht etwa falſch unterrichtet ſind, nach den engliſchen Muſtern von Panzer
ſchiffen bauen wird, die ſich, wie bereits notoriſch feſtſteht, auf dem amerikaniſchen
Kriegsſchauplatze durchaus nicht bewährt haben““, ſo werden dadurch dig, auf die Be
ſchaffung ſolcher Schiffe gerichteten Anordnungen der Behörden geradezit verhöhnt und
dem Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt. Eine ſolche Verhöhnung liegt ſchon in der
gewählten Gegenüberſtellung des Verfahrens der benannten ausländiſchen und der preu

Hiſchen Behörden und findet ihren jeder anderen Deutung unfähigen Ausdruck in der
Behauptung daß Preußen Panzerſchiffe nach Muſtern bauen laſfe, die ſich, wie be



reits notoriſch feſtſtehe, durchaus nicht bewährt haben. Der eingeſchobene Zwiſchen
ſatz: „wenn wir nicht etwa falſch unterrichtet find“, ſtellt die gehäſſige Abſicht nur

in ein um ſo helleres Licht, als ſelbſt der eigene Zweifel an der Richtigkeit der ge
machten Angaben von deren Mittheilung nicht abzuhalten vermocht hat. Da durch die
in dieſen Artikeln ſich kundgebenden Tendenzen und die denſelben entſprechende Ge
ſammthaltung des von Jhnen herausgegebenen Wochenblatts die öffentliche Wohlfahrt
gefährdet wird, ſo hat/ die Jhnen hiermit ertheilte Verwarnung in jeder Beziehung
für geboten erachtet werden müſſen. Merſeburg, den 9. Juni 1863. Der Regie
rungs Präſident. Rothe.

Die „Bk. u. HdeZ.“ erwähnt eines umlaufenden Gerüchts, daß
der Erlaß einer die beſtehenden Disziplinargeſetze modifizirenden königl.
Verordnung bevorſtehe.

Aus Ratibor vom 10. d. wird gemeldet: Vicepräſident v. Kirch
mann iſt heute, von Breslau kommend, ohne jeden Empfang, wie er
es gewünſcht hat, hier eingetroffen. (Hr. v. Kirchmann tritt, wie be
kannt, demnächſt wieder in ſein Amt bei dem Appellationsgericht ein.)

Die „Köln. Ztg.“ hatte in vier Leitartikeln die jetzige Staats Forſt
Verwaltung angegriffen. Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh hat ihr
jetzt hierauf eine längere, ſehr eingehende Mittheilung zugehen laſſen,
in welcher die Angaben der „K. widerlegt werden.

Dr. G. Raſch hat ſich an das hieſige Miniſterium der auswärtigen
Angelegenheiten mit dem Antrage gewandt, durch Vermittelung der
preutziſchen Geſandtſchaft in Kopenhagen von der däniſchen Regierung
die Einleitung einer Reihe von Prozeſſen gegen däniſche Zeitungen we
gen fortgeſetzter Verleumdungen und Beleidigungen zu verlangen. Jm
Falle die däniſche Regierung ſich weigert, die Prozeſſe anhängig zu

machen, will Dr. Raſch eine Rechtsverweigerung für die däniſchen Un
terthanen Seitens hieſiger Gerichte beim Juſtiz Miniſter beanſpruchen

Die neueſte Nummer des „JuſtizMiniſterialblattes“ enthält einen
Beſchluß des Ober-Tribunals vom 1. v. Mts. wonach der Redacteur
einer Zeitung oder eines anderen cautionspflichtigen Blattes der im
9. 37 des Preßgeſetzes angedrohten Strafe (von 50 500, reſp. bis
1000 Thalern) unterliegt, ſobald der Jnhalt deſſelben objectiv den That
beſtand einer ſtrakbaren Handlung oder Aeußerung enthält, ohne daß
es ſubjectiv auf dolus oder culpa ankommt eben deshalb kann es
auch dem Redacteur nicht zu Statten kommen, wenn der Verfaſſer des
betreffenden Artikels ſtraflos bleibt weil derſelbe die Aeußerung z. B.
zur Vertheidigung eines Rechts gemacht hat.

Wie die „B. B.-Ztg.“ hört, iſt Edgar Bauer (Verfaſſer des
Pielchen Artikels) aus der Redaction des Allg. Preuß. Volksblatts“
geſchieden: ſeine Stelle ſoll der Stadtrath Riedel einnehmen. Ob
ſein älterer Bruder dem Beiſpiel folgen wird, giebt die „B. B.gtg.“
nicht an.

Se. Maj. der König hat der k. Hofſchauſpielerin Frau Charl.
Birch- Pfeiffer zu ihrem geſtrigen Jubiläum ein goldenes, mit Bril
Ianten verziertes Armband zum Geſchenk gemacht. Der GeneralJn
tendant Kammerherr v. Hülſen, an der Spitze einer Deputation der
Mitglieder der k. Schauſpiele, erſchien geſtern Vormittag in der Woh
nung der Jubilarin, um ihr im Auftrage Sr. Majeſtät das Ehrenge
ſchenk zu überreichen und ſie zu beglückwünſchen

Aus Thorn wird gemeldet: Bekanntlich ſind die von den polni
ſchen Jnſurgenten bei Sosnowice geraubten 30,900 Rubel ruſſiſcher
Banknoten außer Cours geſetzt worden.
iſt aus der Geſchäftswelt auf dieſe Maßnahme des kaiſerlichen Gou
vernements mit dem Erſuchen aufmerkſam gemacht worden das Bedenk
liche dem Handelsminiſter gegenüber mit der Bitte um Schutz für die
dieſſeitigen Handelsintereſſen auszuſprechen. Jm preußiſchen Staate
zumal in ſeinen öſtlichen Provinzen, zirküliren Millionen ruſſiſcher Bank
noten. Wenn nun die ruſſiſche Regierung, durch irgend welche Even
tualitäten veranlaßt ſich bewogen fühlen ſollte, nach jenem Vorgange
ferner in ähnlicher Weiſe zu operiren, ſo würden daraus die übelſten
Folgen ſich ergeben. Sie würde, wie leicht erſichtlich, ſowohl ihr eige
nes Zahlungsmittel entwerthen, als auch die legitimirten Jnhaber, wel
che die Banknoten auf redlichem Wege und in gutem Glauben erwor
ben haben, ſchädigen. Auch iſt der Handelskammer bemerklich gemacht
worden daß die Bezeichnung im gedachten Reſcript: „Ruſſiſche Bank
noten möglicher Weiſe auf einem Jrrthum beruhen könnte da, ſo
weit hier bekannt, genannte Werthpapiere nur in Appoints zu 100
Thlrn., nicht aber zu 500 und 1000 Thlrn. exiſtiren. Die Handels
kammer hat dieſe Bedenken dem Handelsminiſter mitgetheilt

Jn der Bundestagsſitzung am 11. Juni machte Hannover
das Anerbieten den Hafen von Geeſtemünde zum Sammelplatz der
(vorläufig nur erſt noch in der Jdee vorhandenen) Bundesflotille zum
Schutz der Nordſeeküſte zu beſtimmen. Preußen wünſcht bekanntlich,
daß der Jahdebuſen hierfür in Ausſicht genommen werde.

Guſtav v. Struve, der bekannte badiſche Flüchtling, iſt von
Amerika wo er am Kampfe Theil nahm, in Hamburg eingetroffen
und wird ſich nach Mannheim begeben. ePoſen, d. 11. Juni. Die Verhaftungen in der Ozialynski
ſchen Unterſuchungsſache wegen Höchverraths haben noch immer ihren
Fortgang In dieſen Tagen wurde hier der Lithograph Jaroczynski,
der Schneidermeiſter Matuszewski und der ſo eben zum Wollmarkte
gekommene Gutsverwalter Mrowinski aus Goscieszyn, einem Gute des
Grafen Matthias Mielzynski im Kreiſe Bomſt, verhaftet. Die beiden

erſtern ſollen ein Werbebüreau für Zuzügler nach Polen unterhalten
haben, der letztere wird als einer der thatigſten Agenten des aufgeho
benen Nationaleomités bezeichnet. Auch aus Weſtpreußen ſind hier in
voriger Woche mehrere vpolniſche Gutsbeſitzer, unter ihnen Eduard v.
Kalkſtein auf Jablowsk bei Pr. Stargard und v. Sulerzycki auf Piont
kowo im Kreiſe Strasbürg, als Gefangene eingebracht worden. Die
Geſammtzahl der auf dem hieſigen Kernwerke inhaftirten Polen beträgt
bereits über 90. Das Projekt, ſämmtliche Gefangene nach Moabit
oder Sonnenburg überzuſiedeln und dort die Unterſuchung zu Ende zu
führen, iſt dem Vernehmen nach aufgegeben

ren Ruhm verliehen habe.

Die hieſige Handelskammer

tkheilt und ganz Fontainebleau illuminirt.
tag) fand die Blumen Ausſtellung ſtatt; man überreihte der Kaiſerin

Bonn d. 13. Juni. Es war berichtet, daß, nachdem die Poll
zei den zu Ehren des Profeſſors v. Sybel beabſichtigten Fackelzug ver
boten hatte die Studenten an deſſen Stelle einen Commers treten
laſſen wollten. Rektor und Univerſitätsrichter wollten dieſes Vorhaben
dem akademiſchen Senate zur Beſchlußnahme unterbreiten; ehe es in
deſſen dazu kam erklärte Hr. v. Sybel, er ſehe ſich zu dem Wunſche
veranlaßt, daß die ganze Sache unterbleiben möge.
Abend findet zu Ehren des Behufs der Firmung hier anweſenden Weih
biſchofs Baudri ein großer Fackelzug Statt.

Hannover, d. 12. Juni.
hat dem neuen Kabinette gar keinen Dank eingebracht. Allen Anſtren
gungen zum Trotze iſt der Graf Borries im Bremiſchen aus der Wahl
urne der dortigen Ritterſchaft hervorgegangen. Auf die Bundesgenoſſen

ſchaft der erſten Kammer wird daher das Miniſterium ſchwerlich zählen
können vielmehr wird es von daher eine entſchiedene Oppoſition er
warten dürfen. Von der „Fortſchrittspartei“ hat ſich nun freilich das
neue Kabinet mit einigem Aplomb los geſagt, indeß wird ſich die Fort
ſchrittspartei hierdurch nicht beirren laſſen, ſondern das Miniſterium in
mancherlei Reformplänen energiſch und aufrichtig unterſtützen.
wird ſich durch die neueſten offtziöſen Expectorationen, die vielleicht zum
Theil taktiſcher Natur ſind, auch wohl durch die Ungeſchicktheit der Fe
dern die man mit Abfaſſung derſelben betraute, ſo ſchroff und ableh
nend ausgefallen ſind, nicht hindern laſſen, bei allen wirklich ſegens
e Maßnahmen der neuen Regierung nach Kräften ihre Stütze
zu leihen

Wien, d. 12. Juni. Die Wiener Blätter erwähnen das Ge
rücht, daß der Kaiſer von Oeſterreich dem König von Preußen in
Karlsbad einen Beſuch abſtatten werde, fügen aber hinzu, daß das
Gerücht in Wien wenig Glauben finde. Der Kaiſer hat geſtern
dem Herzog Ernſt von Koburg- Gotha im Hotel Lamm einen Gegen
beſuch gemacht; auch die in Wien anweſenden Erzherzöge haben den
hohen Gaſt beſucht, deſſen Anweſenheit zu zahlreichen politiſchen Kon
jekturen Anlaß giebt. Am Sonnabend beabſichtigte der Herzog wieder
abzureiſen.

Frankreich.
Paris, d. 13. Juni. Nähere Einzelheiten über die Uebergabe

von Puebla fehlen noch. In dem heutigen Miniſterrathe wurde jedoch
beſchloſſen die Abſendung der Verſtärkungen nach Mexico zu ſuspen
diren und erſt die Berichte des Generals Forey abzuwarten. Jn Fon
tainebleau gab die Einnahme der mexicaniſchen Veſte zu großartigen
Demonſtrationen Anlaß. Sie traf dort gerade ein, als ſich der Kat
ſer mit feinen Gäſten, 60 an der Zahl, zur Tafel begeben wollte. Er
theilte ſie ſofort allen mit. Sie wurde natürlich mit der lebhafteſten
Freude aufgenommen. Fürſt Metternich erhob ſich bald nach Beginn

der Tafel und brachte einen Toaſt auf die franzöſiſche Armee aus, die
durch die Einnahme von Puebla dem Namen Frankreichs noch größe

Bei dieſen Worten erhoben ſich alle An
weſenden unter dem Rufe Es lebe der Kaiſer!“ Graf Bedmar,
ein Spanier, brachte hierauf einen Toaſt aus auf den Kaiſer. Der
Kaiſer erhob ſich und dankte ſeinen Gäſten für das der franzöſiſchen

Armee geſpendete Lob und für die Beweiſe von Sympathie, die man
ihr dargebracht. Die Tafelmuſik fiel hierguf ein und ſpielte den Marſch
„La reine Hortense“. Am Abende wurde Wein an die Truppen ver

Am anderen Tage (Frei

eine neue Art von Roſen, die dieſelbe Puebla taufte. Von England
werden Beglückwünſchungen zur Einnahme von Puebla einlaufen; der
Telegraph, hat jedoch die ſpaniſchen Beglückwünſchungen ſchon ge
bracht. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen heißt es, der nordamerikani
ſche Süden wolle ſich zur Abſchaffung der Sclaverei entſchließen und,
um ſich mit dem Norden zu einigen die Jntervention Frankreichs be

anſpruchen. eAmerika.
Ueber die der Uebergabe von Puebla vorhergehenden Ereigniſſe

ſchreibt die in Madrid erſcheinende „Epoca““ vom S. Juni, daß die
Zerſtörung des Forts Guadalupe durch die Franzoſen der Einnahme
von Puebla ſelbſt gleichkomme. Die Garniſon müſſe ſich in ſehr kriti
ſcher Lage zwiſchen zwei Feuern befinden indem die Franzoſen durch

das Fort San Favier und die Penitenciarig in den Platz eingedrun
gen und nunmehr auch auf der entgegengeſetzten Seite Herren von

Guadalupe ſeien. eNach dem „Heraldo de Mexico von Mitte April wäre ein gro
ßer Theil von Puebla eingeäſchert und beinahe alle Häuſer nur noch
Trümmerhaufen. Die franzöſiſchen Bomben hätten fürchterliche Ver
heerungen angerichtet und zwiſchen Belagerern und Belagerten wäre
es zu den grauſigſten Epiſoden gekommen.

Telegraphiſche Depeſchen
Poſen, d. 14. Juni. Die „Poſ. Ztg. vom geſtrigen Datum

enthält vom erzbiſchöflichen Conſiſtorium eine Berichtigung welcher zu
folge weder in einem papſtlichen Breve, noch in einem erzbiſchöflichen
Erlaſſe eines Jubiläums zur Feier der Thronbeſteigung Piaſt s Erwäh
nung gethan wird.

Wien, d. 13. Juni. Die öſterreichiſchen Erklärungen auf das
Programm der Weſtmächte in der polniſchen Frage ſind nach Paris
und London abgegangen S

Paris, d. 14. Juni. Der von dem Grafen Rechberg abge
ſandte Courier, welcher die bejahende Antwort des wiener Kabinets in

Bezug auf die an Rußland hinſichtlich der polniſchen Frage zu erlaſ
ſende Note überbringt, iſt hier heute früh um 5 Uhr angekommen

Uebermorgen

Die Hinneigung zu der Adelspartei

Sie
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Fürſt Metternich wird gegen Mittag von Fontainebleau aus erwartet.
Er wird ſich gleich nach ſeiner Ankunft zu Hrn. Drouyn de Lhuys be
geben, um demſelben die Depeſche ſeiner Regierung amtlich mitzuthei
len und abſchriftlich zu hinterlaſſen.

Petersburg, d. 13. Juni. Das „Journal de St. Petersbourg“
veröffentlicht eine Depeſche des Fürſten Gortſchakow. an Mr. Clay,
Geſandten der Vereinigten Staaten am ruſſiſchen Hofe, vom 4. d.
Der Vice Kanzler drückt darin aus wie ſehr der Kaiſer von der (ab
lehnenden) Antwort befriedigt ſei, welche der Staats Secretär Seward
in der Depeſche an Mr. Dayton, Geſandten der Vereinigten Staa
ten in Paris vom 14. Mai auf das Anſinnen der franzöſiſchen Re
gierung, ſich den Schritten zu Gunſten Polens anzuſchließen, ertheilt
hat. Durch Geſinnungen, wie die darin bezeigten, würden die Bande
wechſelſeitiger Sympathie enger geknüpft. Der Kaiſer wiſſe die Feſtig
keit zu würdigen, mit welcher Se ward das Prinzip der Nichtinter
vention, deſſen Bedeutung heutzutage oft entſtellt werde, aufrecht er
halte, und die Loyalität, mit welcher Seward ſich enthalte, anderen
Staaten gegenüber eine Regel zu brechen deren Verletzung ſich ſelbſt

gegenüber er nicht dulden würde, damit ein Beiſpiel von Geradheit
und politiſcher Ehrlichkeit gebend welches die Achtung des Kaiſers für

Newyork, d. 3. Juni. Präſident Lincoln iſt von dem Ausſchuſſe
der Abolitioniſten Partei aufgefordert worden dem General Fremont
den Befehl über die NegerRegimenter zu übertragen. Lincoln ſoll ſich
bereit erklärt haben dieſem Geſuche zu willfahren. Vicksburg war
am 29. Mai noch nicht erobert. Admiral Wilkes iſt dem Vernehmen
nach auf Englands Vorſtellungen von der weſtindiſchen Flottenſtation
abberufen worden.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Mitglieder des Vereins werden zu einer Verſammlung auf

dem Petersberge im Gaſthofe des Herrn Wehde
Freitag den 19. Juni Vormittags 10 Uhr

eingeladen. Jn der Verſammlung wird über den Stand der Verhand
lungen des Kreditinſtituts der Provinz Sachſen und über die Ver
handlungen der letzten Generalverſammlung Bericht erſtattet. Daran
wird ſich eine Beſprechung der folgenden Fragen ſchließen

über die wirthſchaftlichen Zuſtände in der Provinz Poſen und
2) über das Befallen des Getreides

Freunde aus dem Bitterfelder und andern benachbarten Kreiſen
ſind uns ſtets willkommen

das amerikaniſche Volk nur ſteigern könne. Der Vorſtand.

e Geehrten Eltern zur Nachricht. Auctions- Anzeige.Bekanntmachungen. Eine billige Penſion und freundliche Auf Umzugshalber gach Dr ben ſollen Mitt-
Roßmarkt-Anzei el nahme für Knaben und Mädchen zu Michaeli woch den 15. Juli von Vormittags 9 Uhr anger in der Nähe des Waiſenhauſes in Halle. Nä meine Backgeräthſchaften, als: Ein innen am

Es wird hiermit zur Kenntniß des handel-
treibenden Publikums gebracht daß

Freitag den 19. Juni er.
hierſelbſt Roß und Viehmarkt ſtattfindet.

Halle, den 12. Juni 1863
Der Magiſtrat.

Der Dienstag den 16. d. Mts. in der
Voigt'ſchen Fabrik am Böllberger Wege
anſtehende Auctionstermin wird hierdurch aufge

hoben. Elſte.Bekanntmachung.
Jm Auftrage der hieſigen Königlichen Kreis

gerichtsCommiſſion verkaufe ich in der Bäcker
meiſter Hilpert'ſchen Wohnung zu Brachwitz

Mittwoch den 24. Juni er.
von Morgens 10 Uhr ab

verſchiedene Mobiliar Gegenſtände namentlich
Tiſche, Stühle, Commoden, Kleiderſekretäre,
Sophas, ſowie einiges Hausgeräth an den
Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen gegen ſofortige baare
Zahlung in Preuß Courank.

Wettin, den 4. Juni 1863
Florſtedt,

GerichtsActuar.

Für Rechnung der Mannsf. Gewerkſchaft
ſollen 500 Stück gut gearbeitete weidene Bal
lonkörbe zu Flaſchen von 1 2 Schweſelſäure angekauft werden. Lieferungsluſtige

wollen ihre Offerte, franco Eckardtshütte
bei Mannsfeld zu liefern bis zum 23. d. M.
bei der gew. OberBerg und HüttenDirection
in Eisleben abgeben, welche an dieſem

Tage Termin angeſetzt hat und Zuſchlag erthei
len wird. Lieferungszeit iſt vom Tage des Zu

ſchlags ab auf 4 Wochen feſtgeſetzt.
Mannsf. gew, Materialien Factorie.

E. Hahn
Auction. Sonnabend den 20. Juni c.

von Vormittags 8 Uhr ab ſollen auf dem Rit
tergute Jſchortau bei Delitzſch wegen Auf
gabe der Wirthſchaft verſchiedenes, lebendes und
todtes Jnventar, als: 4 ſtarke Zugochſen 3
1 jährige Stiere (Schwarzſchecken), ein jah
riger Bulle, 4 Ferſen, 1 und fährig (All
gauer Kreuzung); ferner: 1 Handſäemaſchine,
1 Ringelwalze, 1 gr. Häckſel- und Futterſchnei
demaſchine, 1 Scheibenwagen 1 Halbchaiſe, 1
Droſchke, 2 Jauchenwagen Pflüge, Eggen,
Ketten c. ſowie verſchiedene Möbel, Haus
und Wirthſchaftsgeräthe öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden.

Delitzſch, den 5. Juni 1863
Sattler, Auctions- Commiſſar.

(Auction.) Umzugs halber werde ich
Sonnabend den 20. d. M. Vormittags 9 Uhr

auf der Zuckerfabrik meine ſämmtlichen Möbel
und Hausgeräthe öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkaufen laſſen.

Alsleben a/S. d. 16. Juni 1863.

heres ſagt: Mad. Fahr, Harz Nr. 30, da
ſelbſt und Fr. Zimmermſtr. Agnes Crucius
in Zörbig.

Eine fuß holländiſche Windmühle mit
Wohnhaus, Scheune, Stallung und
140 Ruthen gutem Acker desgl. ein Back
haus, wo ſeit vielen Jahren ein ſchwunghaf-
tes Bäckergeſchäft betrieben beide ganz in der
Nähe von Halle, ſollen ſofort veränderungs-
halber verkauft werden.

Das Nähere Klausthorſtraße Nr. 23.
Aug. Ermiſch.

S Eine ſehr günſtig belegene und einträgliche
Reſtauration mit Billard, Kegelbahn und einem
flotten Materialgeſchäft ſoll für 5000 e mit
der Hälfte Anzahlung verkauft werden.

Querfurt. Koelbel, Expedient.
Der Verkauf meiner Grundſtücke in Kauern

findet Montag den 22. d. Mts. im Gaſthof da
ſelbſt von Vormittag 9 Uhr an ſtatt.

F. Neiffarth.
Guts Verkauf.

Ein in der Nähe von Leipzig gelegenes
Gut mit 42 Acker Feld und Wieſen, guten
Gebäuden und vollſtändigem Jnventar iſt ohne
Unterhändler zu verkaufen durch

Adv. Theodor Mirus
in Leipzig.

Ein coulanter junger Handlungs- Commis
findet pr. I. Juli vortheilhaftes Engagement.
Nähetes unter Chiffre S. 10 freo. poste re-
stante Weissenfels.

Eine im Molkenweſen erfahrne Wirthin, de
ren Hauptgeſchäft die Beaufſichtigung des Kuh
ſtalles iſt, findet Stellung auf dem Königl.
Vorwerk Lettin

Silber Faſanen Verkauf.
Wegen hohen Alters des Eigenthümers ſollen

30 Stück Silberfaſanen abgelaſſen werden.
Zu erfragen in Naumburg a/S. Salz-

gaſſe 508.

Für Holzhändler und Böttcher!
Trockene 2 und 2 kieferne Kernwaare,

20 bis 30 Durchmeſſer, empfiehlt in großer
Auswahl zu annehmbaren Preiſen

das Mühlengeſchäft Raguhn
an der DeſſauBitterfelder Eiſenbahn

Leere Bel-Fäſſer mit Eiſenreifen
verkauft Albert Schlüter, große
Steinſtraße 6.

Flüſſiger Leim,
ſo benannt, weil er in jeder Tempe-
ratur fließend bleibt; derſelbe iſt an
zuwenden für Holz, Glas, Metall,
Papier und bei allen andern Stof-
fen, empfiehlt in Flaſchen à 2 Sgr.

W. Weferling. Albert Schläter, gr. Steinſtraße 6.

Boden 4 Rheinl. Zoll ſtark und 6 Ellen lang
ausgehauen eichener in ganz gutem Zuſtande
befindlicher Backtrog, 7 Dutzend Backſchüſſeln,
neue Brätzelbreche, Keſſel, Schragen zu 30
Kuchen, Waage und Gewicht u. dgl. m. öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in
pteuß. oder ſächſ. Cour. verſteigert werden, wo
zu ich Kaufluſtige einlade, ſich denſelben Tag im
AuctionsLokal Nr. 47 in Holleben bei Halle
a. d. S. einzufinden.

Der Bäckermſtr. Wittenbecher

Wasserheil- Anstalt
in Oharlottenburge bei Berl.

Mr. Eduard Wreiss.
Eine Mamſell für ein Hötel wird geſucht

kl. Klausſtraße Nr. 17.

e Eis ommadie(Pommade Glaciale)-
Die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen von wir

ſchon über 25 Jahre bereiteten Pommade iſt bei
beiden Geſchlechtern längſt anerkannt. Sie hat
das Ausſehen und ſchmilzt in der Hand wie
Eis ſtärkt die Kopfhaut und Haarwurzeln,
beugt der läſtigen Schuppenbildung vor oder hebt
ſie auf, macht die Haare kraus und lockig, ver
hindert das Ausfallen und Grauwerden beför
dert den Wuchs und verleiht den Haaren die
größte Geſchmeidigkeit und den ſchönſten Glanz
Preis des großen Glaſes 10 des kleinen
5 Auswärtige Beſtellungen unter Beifü
gung der Beträge und 2 für Verpackung
und Poſtſchein werden franco erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Helmbold Comp. Leipzigerſtraße 109.

Maſchinen Treib-Niemen
in allen Gattungen, ſowohl von gut gegerbten
deutſchen Ledern als auch von rohen amerika
niſchen Häuten, dauerhaft gearbeitet, die ſich
nicht ziehen und faſt gar nicht nachge
ben, empfiehlt den Herren Fabrik Beſitzern
und Jnduſtriellen ganz ergebenſt

der Lohgerber Joſeph Calm.
Bernbürg, im Mai 1863.

R. F. Daubitz ſcher
Kränter-Liquenr,

erfunden und nur allein bereitet von dem Apo
theker R. F. Daubitz in Verlin,
Charlottenſtr. I9, iſt ächt zu beziehen in
der autoriſirten Niederlage bei:

Ferd. Nandel (Gen.Debit) in Halle.
E. Müller in Halle

Transportable Scheunen
macht der Zimmermeiſter Voigt in Aken a/E.



Neue Scht englisehe Mohafrs, à Robe 2). Thlr.
Hekt from G Co. große Steinſtraße 63.

offeriren

Vermis e I G Dieſer neue, für Frank
reich patentirte Trockenfirniß trocknet binnen 10 Minuten hat ſchönen Glanz und verträgt
Näſſe; derſelbe iſt von Polytechniſchen Geſellſchaften, Gewerbevereinen Malern c. geprüft und
öffentlich als das Haltbarſte und Eleganteſte zum Anſtrich der Fußböden em

Preis pr. 12 incl. Flaſche.
in Halle bei O. M. Colberg, alter Markt.

pfohlen worden. Nur allein echt zu haben

LCement: Echt Engl. Portland
Portland u. Engl. Roman billigſt bei

vorzüglichſte Qualität, friſchen Stettiner
Klinlkhardt e Schreiber.

Mein Mleubles-, Spiegel- u. Polsterwaaren- Magazin
bietet eine große Auswahl modern und dauerhaft gearbeiteter
Menbles in Nuſtbaum- und
dem Bemerken, daß auswärtige
mein Fuhrwerk befördert und von meinem Werkführer aufgeſtellt

ar So Fiſchlermeiſter,werden.
Halle, im Juni 1863.

Mahagony-Holze dar, mit
Sendungen von Meubles durch

Königl. Hoflieferant.

Von heut ab bis zum 25. d. M. will ich mein ganzes Lager von

Sommer Tüchern, er wen il. Mänteln
verkaufen.

en S
zu überaus billigen Preiſen

Mittwoch den 17. Juni
in der hieſigen Marktkirche

Geiſtliche

Pokal und Orgel-Concert,
gegeben von P. Doetſch Muſikdirektor ünd
Organiſt aus Cöln, und der Sängerin
Frau Alexandrine Doetſch, unter freund
licher Mitwirkung des Muſikdirectors Hrn. John
ſo wie der Halleſchen Liedertafel unter
Leitung des Herrn Muſikdirektors Thieme.

Praeludium von Rinck.
2) Kirchenarie für Sopran von Stradella

(aus dem Jahr 1667).
Fantasie von Hermann Berens
Motette: „Wie lieblich iſt Deine Wohnung

o Herr“ von B. Klein (Männerchor).

3)
9)

geſungen von Hrn. Muſikdirector John
huge von J. Sebaſtian Bäach.
Forſchen nach Gott Männerchor von
Kreutzert
Nömanze für Violine und Orgel von
Beethoven.
Ave Maria Lied v. Marſchner (Sopran).
Freie Vantasie.

Anfung 77 Uhr Abends.
Billets à 10 M ſind zu haben bei den Her

ren H. Karmrodt, Schroedel S Simon
und Fr. Arnold am Markt.

An der Kirche werden keine Billets verkauft.

Feinſtes neues Proven-
eer-Oel im Ganzen u. ausgewo
gen ſowie in Pfund-Fläſchechen
a 6 empfiehlt

an.
Feinſten Düſſeldorfer

WeinMoſtrich in h u. An
ker, auch in Gläſern à s M empfiehlt

C.
Franzöſiſchen Eſtra-

u Wein Eſſig Flaſche
Bordeanx- Wein Eſſig

à Flaſche 6
Freyburger Wein Eſ

ſig à Quart 2
Bei Abnahme von Mehreren vil-
ligſt einpſtehlt

9

9

10

e. Aen

Nr. 30, Hof rechts auch werden Reparaturen

Züglicher Qualität a mille 10, 12 und 13

Arſe aus „Paulus von Mendelsſohn,

5 Thaler Belohnung!
erhält Derjenige, wer mir Denjenigen, der die
freche Lüge und Verleumdung von meiner Toch
ter ausgeſprochen hat, ſo anzeigt, daß ich ihn
gerichtlich belangen kann.

G. Bergmann in Reußen.
Ein Pianino u. ein tafelf. Pianoforte

verkauft und vermiethet C. F. Bach, Harz

und Stimmungen an Clavier-Jnſtrumenten gut
und billig ausgeführt.

Am balemna- Gigarren in ganz vor-

25 Stück 7 9 und 10 empfiehlt
o n

Srosse UIrichsstrasse 2.
Weintraube.

Heute Dienstag den 16. Juni
Abonnements Concert

Anfang 4 Uhr. E. John.
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Verwandten und Freunden zeige ich hierdurch

an, daß meine liebe Frau Auguſte geborne
Mögler heute Nachmittag 1 Uhr von einer
muntern Tochter glücklich entbunden worden iſt.

Halle, den 14. Juni 1863. nGuſtav Schmidt.
Todes Anzeige.
(Verſpätet.

Heute Morgen 2 Uhr vollendete nach kur-
zem Krankenlager mein geliebter Mann Herr
Adolph Kittler, Pachter der Angermühle
hierſelbſt. Verwandten und Freunden zeigt
dieſe Drauerkunde zugleich im Namen der übri
gen re nur hierdurch an

Emilie verw. Kittler geb. Ohme.
Leipzig, den 7. Juni 1863.

TodesAnzeige.
Allen auswärtigen Bekannten und Freunden

theilt das unterzeichnete Lehrercollegium die be
trübende Nachricht mit, daß am vorigen Frei
tage unſer lieber College, der Lehrer Hans
Conrad Walther, geb. am 14. Juni 1837
zu Aſendorf in der Ephorle Schraplau, beim
Baden in der Elbe ertrunken iſt. Er war ein
fleißiger, geſchickter, treuer und gewiſſenhafter,
von Höhen und Niedern hochgeachteter Lehrer
der ſeinen Collegen und Schülern unvergeßli
bleiben wird.

Wittenberg, den 14. Juni 1863
Das Lehrercollegium beider hieſiger

Berliner Börſe vom 13. Juni. Die Börſe begann
in ziemlich feſter Haltung und in größerer Lebhaftigkeit
für öſterreichiſche Papiere und beſonders für Genfer, auch
in Mecklenburgern ging Einiges um; in der zweiten Hälfte
ermattete aber die Haltung preußiſche Fonds waren mä
ßig belebt, eben ſo Wechſel

Magdeburg den 13. Juni.
Amſterdam kurze Sicht

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht

do. 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht

do. 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein Dampfſchifff. StammActien

do. do. Priorit. ActienMagdeb. -Leipz. StammActien
v. do Prior, -Actie n

Halberſtadter StammActien
do. Priorit.Actien
j do. Priorit.Actien

Wittenberger StammActien
do. Priorit.Actien

FeueraſſekuranzActien
RückverſtcherungsActien
Lebens-VerſicherungsActten
Hagel-VerſtcherungsActten
PrivatbankActien

do. GasActten
Deſſauer ContinentalGasActien
Allgemeine GasActien

Marktberichte.
Magdeburg, den 13. Juni. (Nach Wispeln.)

Brief Ged.
T
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Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß
167

Nordhauſen, den 13. Juni.

Weizen 2 12 bis 2 20
Roggen 2Gerſte e 23Hafer 25

Quedlinburg, den 12. Juni.
Wei zen der Scheffel à 85 W nach Beſchaffenheit von

bis 2 22Gerſte der Scheffel à 70 W nach Beſchaffenheit von
bis 1 20

Hafer der Scheffel à 50 b nach Beſchaffenheit von

I S bis 1 5Mohnöl, der Centner à 20 20
Raff. Rüböl der Eentner à 17 17
Rüböl der Centner à 15 16
Leinöl der Centner à 16 16

Leipzig den 13. Juni. Leipziger Produeten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäften (durch lo
co auf der Stelle und pr. d. h. pro zu ſpäte
T Zoll-Centner, b) des Getreides und der Del
ſagten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
Preuß Wispel), e) des Spiritus für 122
Dresdner Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen
(d. i. gerade 8000 pCt. Tralles oder 100 Preuß. Quart)
vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs
Preiſe (mit „Bf. Briefe „bz. bezahlt und
„„Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen

Weizen, 168 braun, loco: 55 Bf. nach
Qualität 5 bz. 5 Gd. (70 Bf nachQualität 66 68 bz. 66 Gd.). Roggen, 168
bz. (nach Qual. 47 48 B. 47 48 bz.
pr. Juni, Juli, ingleichen pr. Juli, Auguſt 47 Bf.
pr. September, October 47 Gd. Gerſte, 188
loco nach Qual. 2 3 Bf. (nach Qual. 35
37 Bf.). Hafer, 98 loco 2 bz. 2Gd. (25 bz. 24 Gd. Erbſſen, 178 loco

Bf. (50 Bſ.). Wicdken, 178 loco 3
Bf. (36 Bf.). Rüböl loco 152 Bf. u. bz.
pr. Juni Juli 15!/, Bf. pr. Jult, Auguſt 15
Bf. pr. September October 14 Bf. Leinöl lo
co? 161 Bf. Mohnöol loco 20 4 Bf. Spiritus, loco 162 Gd. pr. Juli Auguſt 17 Bf. z
Auguſt, September 17 Gd. t

e

Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 15. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

ain 13. Juni Abends 1 Fuß 3 Zoll,
am 14. Juni Morgens 1 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburgam 13. i mee an alten Pegel 49 Joſl unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
Bürgerſchulen

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

den 13. Juni Mittag 1 Elle 17 Zoll unter 0.

am 14. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll,

rer Lieferung angedeutet), bezüglich a) des Oeles für

ew., loco nach Qual. 3 Bf. 4

re m e

H.
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Beilage zu 137 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchbe' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 16. Juni 1863.

Deutſchland.
Halle d. 15. Juni. Dem Verleger dieſer Zeitung iſt heute

Folgendes zugegangen
In der Beilage zu Nr. 128 der in Jhrem Verlage erſcheinenden Halliſchen Zeitung

(Halliſcher Courier) iſt ein mit der Ueberſchrift „das octroyirte Preßgeſetz“ verſehener
Artikel enthalten, welcher nach Jnhalt und Form das Beſtreben zu erkennen giebt, die
Ehrfurcht und Treue gegen Seine Majeſtät den König zu untergraben, ſowie Haß ge
gen die Königliche Staats Regierung zu erregen und dadurch die öffentliche Wohlfahrt
zu gefährden. Denn es wird in dieſem Artikel die Allerhöchſte Verordnung,betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften vom Juni 1863 der gehaſ
ſigſten Kritik unterworfen Und das oben bezeichnete Beſtreben findet namentlich in den
Sätzen: „„Mit dem geſtern veröffentlichten vctroyirten Preßgeſetze iſt der Weg der

ordentlichen verfaſſungsmäßigen Geſetzgebung verlaſſen. Zwar ſtützt ſich die
„„Octrohirung ſelbſt noch auf einen Artikel unſerer Verfaſſung aber ſchon die flüch
„„tigſte Betrachtung lehrt, daß ſie damit nur einen ganz äußerlichen Halt gewonnen
„„hat ſowie in dem weitern Satze: „„Geſetze und Gerichte, ehemals die feſteſte

Stütze des preußiſchen Staates ſie reichen für die gegenwärtige Regierung nicht
mehr aus ſeinen unzweideutigſten Ausdruck.

Dieſelbe Tendenz geht daraus hervor daß die Redaktion in der Beilage zu Nr.
129 der Halliſchen Zeitung der bekannten, unter dem 3. d. Mts. gegen die Allerhöchſte
Verordnung vom 1. d. Mts. gerichteten Erklärung der Redaktionen von 6 in Berlin
erſcheinenden Zeitungen unter Hinweiſung auf die Ausführungen in dem vorher er
wähnten Artikel „das vctroyirte Preßgeſetz“ ausdrücklich ſich angeſchloſſen

Jm Hinblick hierauf und auf die ſonſt kund gegebene Geſammthaltung der in
Jhrem Verlage erſcheinenden Halliſchen Zeitung wird Jhnen auf Grund der S. 1
und 3 der Verordnung vom 1. d. Mts. betreffend das Verbot von Zeitungen und
Zeitſchriften, eine Verwarnung mit den in dieſer Verordnung bezeichneten Folgen hier
mit ertheilt.

Merſeburg, den 12. Juni 1863.
Der Regierungs Präſident

Roth e.
An den Buchhändler Herrn G. Schwetſchke

Wohlgeboren

Nr. 558. P. in Halle.
Rußland und Polen.

Noch ausführlicher als die bereits gegebene Mittheilung über den
Diebſtahl der Generalſtaatskaſſe in Warſchau berichtet der Warſchauer
Correſpondent der „Danziger Zeitung vom 10. Juni. Er ſchreibt
Vor einigen Tagen erhielt ein Jeder der beiden Oberkaſſirer auf ſein
Geſuch einen Urlaub zu einer kurzen Reiſe; die kleine Kaſſe blieb in
Händen des damit betrauten Kaſſtrers. Inzwiſchen ſah die ruſſiſche
MilitairJntendantur bei dem Ausbleiben der Geldſendungen aus Pe
tersburg ſich gezwungen, zur Schatz Commiſſion ihre Zuflucht zu neh
men, um, natürlich im Auftrage des Großfürſten, von ihr eine Anleihe
von hunderttauſend Rubeln zu verlangen. Als man zu dieſem Zweck
die große Kaſſe eröffnen wollte, fand man ihre Schlöſſer beſchädigt
und konnte ſie nur mit Hülfe von Schloſſern öffnen. Der General
Director der Finanz-Commiſſion, Bagniewski, beeilte ſich, dieſe Wahr
nehmung dem Chef der CivilRegierung, Wielopolski, und dem Groß
fürſten mitzutheilen und lietz auf deren Befehl in Gegenwart einiger
hohen Militairs die Oeffnung vornehmen Es ſtellte ſich heraus, daß
3,300,000 Rübel in Pfandbriefen, eine Million in großen Banknoten
und 50,000 Rubel in Gold fehlen. Die Nummern Verzeichniſſe ſo
wohl der Pfandbriefe, als auch der Banknoten ſind mit verſchwunden,
jedoch ſind mehrere Zins Coupons der Pfandbriefe zurückgelaſſen wor
den aus denen man die Nummern der Pfandbriefe ſelbſt weiß. Drei
Kaſſendiener ſind verſchwunden. Es fragt ſich nun ob hier ein ge
zneiner Diebſtahl vorliegt, oder ob die Entwendung einen politiſchen
Zweck hat und im Auftrage der National- Regierung geſchah Das Ge
rücht, daß in der Kaſſe eine Quittung der National Regierung gefun
den wurde, iſt nicht richtig. Man meint aber allgemein, daß die Ope
ration im Auftrag der National Regierung ausgeführt wurde. Vieles
ſpricht für dieſe Annahme, hauptſächlich die anerkannte bisherige Recht
ſchaffenheit aller der Beamten vom Obercaſſtrer bis zum Kaſſendiener,
und der Umſtand, daß Erſterem ſchon vor mehreren Tagen ein Schrei
ben des revolutiongiren Stadtchefs zugegangen war, die Aufforderung
enthaltend, ſich von hier zu entfernen. Auch darf man nicht vergeſ

Efen, daß die Telegraphenverbindungen zwei Tage lang nach allen Rich
tungen gleichzeitig unterbrochen waren, was man einem Zufall nicht
zuſchreiben will. Die ruſſiſchen Militairbehörden geben ſich alle Mühe,
Den Vorfall geheim zu halten, und iſt den eingeweihten Beamten in
ſtrenger Weiſe Verſchwiegenheit befohlen worden.

Nach einem dem ruſſiſchen Conſulat zu Stettin zugegangenen
Telegramm aus Warſchau ſind die des Diebſtahls der Pfandbriefe

Schuldigen Caſimir Janorski und der Chef der Rechnungs Abtheilung
(folgt ein unlesbarer Name). Die Litera und die Nummern der Pfand
vbriefe werden ſchleunigſt publicirt werden.

Dieſe Angabe wird durch folgende Mittheilung des „Dziennik“
vom 11. d. beſtätigt: „Vorgeſtern wurde ein bedeutender Diebſtahl in
der Hauptſtaatskaſſe entdeckt. Meiſtentheils ſind Pfandbriefe entwen
det worden, und da man die ſpezielle Liſte derſelben beſitzt, ſo werden
Mittel getroffen werden um ſich vor Verluſt zu bewahren. Die Un
terſuchung wird geführt. Die Liſte der Pfandbriefe wird in möglichſt
kurzer Zeit veröffentlicht werden.

Ein gewiſſer Koltunowski, der ſich geſtern durch Durchſchneiden
der Pulsadern im Bade das Leben nahm war einer von den entflo
henen Kaſſendienern. Heute ſind ſämmtliche Staatskaſſen unter Sie
geh gelegt worden Reviſtonen werden vorgenommen. Viele Beamte
ſollen entlaſſen werden.

Inzwiſchen iſt die Publikation der Nummern der geſtohlenen No
ten ſchon erfolgt (u. A. bringt das in Decker's Geheimer Ober Hof
buchdruckerei gedruckte Berliner Fremden und Anzeigeblatt bereits in
ſeiner Sonnabends- Nummer das vollſtändige, einen ganzen Bogen
lange Nummern Verzeichniß der Pfandbriefe der polniſchen Credit Ge

ſellſchaft, welche aus der Kaſſe der königlichen Schatz-Commiſſion in
Warſchau entwendet worden ſind).

Aus der Provinz Sachſen.
S Freiburg a/ U. im Juni. Auch der hieſige Gewerbe Verein

hat an den zur Dispoſition geſtellten Landrath v. Helldorff ein
Schreiben gerichtet, in welchem es u. a. heißt:

„„Die Unterzeichneten Mitglieder des hieſigen Lokal-Gewerbe Vereins fühlen, durch
die Ehre als Vereinsmitglieder Jhnen noch näher zu ſtehen ſich deghalb gedrungen,
Ew. Hochwohlgeboren für die vielen Beweiſe von Liebe ja von Aufopferung Jhrer
gewiß oft karg zugemeſſen geweſenen Zeit zur Beförderung unſerer VereinsJnkereſſen,
unſern tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen gleichzeitig aber auch die ergebene Bitte
vorzutragen, durch Jhren Vorfitz, ſowie dürch Jhr kräftiges und ermuthigendes Wort
ſich nach wie vor den Intereſſen unſerer Gewerbe Vereine widmen zu wollen wovon
nicht nür das Fortbeſtehen, ſondern auch ein immer größeres Aufblühen derſelben ab
hängen wird. Genehmigen Ew. Hochwohlgeboren die Verſicherung der größten Hoch
achtung und Verehrung. Der Gewerbe Verein zu Freiburg. (Folgen die Unter
ſchriften.

Die Direktion der Magdeburg Halberſtädt er Eiſenbahn
läßt gegenwärtig durch das Bodethal bis an den Bodekeſſel einen brei
ten Weg ausbauen um dieſe reizende, bisher aber beſchwerliche Harz
partie zu erleichtern. Der Weg, welcher überhaupt einen Koſtenauf-
wand von etwa 5000 Thlrn. erfordern wird, iſt bereits bis zur Jung
fernbrücke vollendet. Ohne Frage wird die Bahn von Halberſtadt
nach Thale, welche ja eigentlich nur angelegt iſt, um den Beſuch des
Harzes zu erleichtern, in Folge dieſes verhältnißmäßig geringen weitern
Koſtenaufwandes erheblich an Verkehr gewinnen und der Aufwand da
durch eine reichliche Verzinſung erfahren.

Orgel-Goncert.
Es gereicht uns zu beſonderem Vergnügen hieſige und auswärtige

Muſikfreunde durch nachſtehende Zeilen vorläufig auf einen Kunſtgenuß
aufmerkſam machen zu können, wie er Halle in ähnlicher Weiſe ſeit einer
langen Reihe von Jahren nicht geboten wurde. Der Orgelvirtuos Herr
P. Doetſch aus Cöln beabſichtigt nämlich auf ſeiner jetzigen Kunſtreiſe,
unter Mitwirkung ſeiner Gattin, der Concertſängerin Frau Alexandrine
Doetſch, unſeres Muſikdirectors Herrn John und der hieſigen Lieder
tafel unter Leitung des Hrn. Muſikdirector Thieme, künftige Mittwoch
Abends 6 Uhr in hieſiger Marktkirche ein geiſtliches Concert zu veran
ſtalten. Seit früheſter Kindheit an, ſo zu ſagen, ſchon mit der Orgel
verwachſen iſt Hr. Doetſch ſpäter durch Fr. Weber's und Ferd. Hil
ler's Schule hindurch gegangen, und aus allen Beurtheilungen, welche ſeine
jetzigen Leiſtungen von competenter Seite her erfahren iſt erſichtlich, daß
derſelbe nicht allein techniſcherſeits, ſondern auch in rein geiſtig muſikali
ſchen Beziehungen Anerkennung und Achtung verdient. Frau Alex.
Doetſch, eine ehemalige Schülerin des Leipziger Conſervatoriums, iſt im
Beſitz einer umfangreichen, vollen, vorzugsweiſe für Kirchengeſang geeigne
ten Mezzoſopranſtimme, mit dunkler Altfärbung. Unter den von ihr zum
Vortrag kommenden Geſangpiècen befindet ſtch auch die berühmte Kirchen
arie von Stradella. Daß unſer geſchätzter Muſikdirector Herr John
zu dem Unternehmen des Hrn. Doetſch gefällig ſeine Mikwirkung zuge
ſägt, iſt im Intereſſe der Mannichfaltigkeit des Programms recht erfreu
lich und dankbar anzuerkennen; wie wir vernommen wird derſelbe mit
Begleitung der Orgel einige Violinſoli unter Anderm die Beethoven
ſche Kaur- Romanze und eine Tartiniſche Sonate ſpielen, und auch
vielleicht die Mendelſohn' ſche Cavatine aus Paulus: „Sei getreu bis in
den Tod ſingen. Von der Liedertafel werden zwei Motetten zur Auf
führung gebracht. Wir ſchließen unſere Anzeige mit dem Wunſche, daß
der Concertgeber auch in unſerer Stadt eine eben ſo günſtige Aufnahme
finden möge, wie er ſie auf ſeinen Kunſtreiſen z. B. in Straßburg, Ulm,
Frankfurt, Magdeburg Lübeck, Berlin und anderwärts gefunden.

P.

Sommertheater,
„Ein geadelter Kaufmann Luſtſpiel von C. A. Görner.

Guſtav Frehtag ſagt in der Vorrede zu ſeinem neuerdings erſchienenen nach vie
len Seiten hin merkwürdigen Buche: „Die Technik des Drama's“ mit Recht daß
Familienſtück und Poſſe bei uns eine breite, behagliche Ausbildung erhalten haben,
die höchſte Gattung der Komödie aber überhaupt noch kaum auf der Bühne lebendig
geworden ſei, nämlich die launige und humoriſtiſche Darſtellung des beſchrankten Em
pfindens, Wollens und Thuns, welche über die Anekdote des häuslichen Lebens hin
ausgeht und weitere Kreiſe menſchlicher Intereſſen behandelt. Wenn erſt Schwäche
der Fürſten politiſche Spießbürgeret des Städters Hochmuth des Junkerthums, die
zahlreichen ſocialen Verbildungen unſrer Zeit ihre heitre und ſtilvolle Verwerthung in
e Kunſt gefunden hätten, dann werde es auch eine ausgebildete Technik des Luſt
piels geben.

Von dieſem Ziele iſt unſer deutſches Luſtſpiel allerdings noch weit entfernt. Es
werden jährlich in Deutſchland etwa 100 Stück Dramen ernſten Stils geſchrieben
von denen nur ungefähr 10 auf die Bühne gelangen und vielleicht 3 ſich dauernd er
halten Luſtſpiele dagegen entſtehen nur ca. 25 fährlich, unter denen ein einziges im
Durchſchnitt geeignet iſt durchzuſchlagen und ſich auf dem Repertoire mit Erfolg zu
behaupten. Man braucht nur an die füngſte Thatſache zu erinnern daß Brachvogel,
der bekannte Verfaſſer des Narziß und Benedix, der bühnenkundige, bewährte Schrift
ſteller mitihren neueſten Erzeugniſſen auf dem Gebiete des Luſtſpiels in Berlin Fiasco,
gemacht haben. „Ein neuer Fallſtaff““ und „Brandenburgiſcher Landſturm““ ſind,
kaum geboren, ſchon wieder klanglos zum Orcus hinabgeſtiegen letzteres Stück eigent
lich nicht klanglos, denn es wurde bei ſeiner erſten Aufführung ausgenrommelt. Und
das geſchieht am grünen Holze! Liebes Luſt und Leid, Heirathshinderniſſe, Hochzeits
fatalitäten Frauenintriguen Männerſchwachheiten, Familienereigniſſe Und Stadtge
ſchichten das ſind die Axen, um die ſich unſer Luſtſpiel in engem Kreiſe bewegt
ſelbſt das jetzt in Aufnahme gekommene ſogenannte hiſtoriſche Luſtſpiel behandelt die
ſelben Stoffe, nur in andern Sphären, ohne weitere Perſpektiven zu eröffnen, nennt
ſich übrigens mit Unrecht nur aus dem Grunde hiſtoriſch, weil ſeine Figuren allge
mein bekannte Namen tragen weil die Fabel auf irgend einer Schnurre, einem
anekdotenhaften Vorgange aus dem Leben hiſtoriſcher Perſönlichkeiten die oft unhiſto
riſch genug pörträtirt Und charakteriſirt ſind beruht. Nicht die deutſchen Dichter
allein tragen die Schuld an dieſer Verkommenheit oder vielmehr Nichtentwickelung des
deutſchen Luſtſpiels, auch nicht der Ernſt die Gravität des deutſchen Volkscharakters
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die Schwerblütigkeit des deutſchen Empfindens und Lebens wie man in einzelnen
äſthetiſchen Werken leſen kann Dieſe Erſcheinung beruht vielmebr in ihrem letzten
Grunde in Deutſchlands politiſchen und ſozialen Verhältniſſen. Nur auf den erſten
Anblick kann der Satz parädox erſcheinen daß das moderne Luſtſpiel in höherem
Sinne einzig und allein aus dem Schooße eines politiſch reifen, äußerlich und inner
lich einigen Volkes ſich entwickeln und unter dem Schutze liberaler Inſtitutionen zu
ſchönſter Blüthe gedeihen kann.

Bei dem übergroßen Mangel an einigermaßen genügenden Luſtſpielen einerſeits
und der jetzt herrſchenden Geſchmacksrichtung andererſeits, die gerade dieſe Gattung
der dramatiſchen Dichtung vorzugsweiſe goutirt, kann es natürlich nicht Wunder neh
men wenn ein Luſtſpiel, wie der „geadelte Kaufmann“, ſo ſehr weit es auch
von Erreichung des oben angedeuteten Zieles entfernt iſt, ſeinen Weg über alle Büh
nen unter enthuſiaſtiſchem Beifall nimmt der hauptſächlich in dem Umſtande begründet
iſt, daß jenes Werk der Zeit und ihren leitenden Jdeen dient, daß es eine offene
Wunde unſerer geſellſchaftlichen Zuſtände mit ſcharfer Sonde unterſucht und mit ätzen
der Lauge, in der Abſicht zu heilen übergießt. Das genannte „Charakterluſtſpiel““
beruht in der nicht neuen aber mit vielem Geſchick und ſehr glücklicher Jndividualiſi
rung, wenn auch in etwas derber Manier, ausgeführten Jdee, das geſunde Bür
gerthum dem Adelthum gegenüberzuſtellen. Aus dieſer Jdee, der übrigens eine tenden
ziöſe Ausführung durchaus nicht vorzuwerfen iſt, da der Dichter ſich ausdrücklich da
gegen verwahrt, in dem geadelten Parvenü einen wirklichen Edelmann zeichnen zu
wollen entſpringen die Fabel, die Figur und endlich die Moral des Stücks, die in
dem bekannten Göthe'ſchen Wahlſpruch gipfelt: Eines ſchickt ſich nicht für Alle u. ſ.

w. Der erſte Akt zeigt uns in vortrefflicher Expoſition das heitre, behagliche, glück
liche Leben einer wohlhabenden Kaufmannsfamilie. Wir ſehen überall Harmonie und
Zufriedenheit, ächt bürgerliches Leben und Treiben. Die Familie, zu der noch die
Beamten und Diener des Hauſes in engſter Beziehung ſtehen feiert den Geburtstag
ihres Chefs des Kaufmanns Rohrbeck. Unter den auftretenden Perſönlichkeiten nimmt
namentlich ſchon in dieſem Akte eine Geſtalt vorzugsweiſe unſre Aufmerkſamkeit in
Anſpruch, der Schwager Rohrbecks, der Klempnermeiſter Hänſelmeier; wir ahnen,
daß bei dem kommenden Ereigniß der Erhebung der Familie Rohrbeck in den Adel
ſtand dieſer Mann dazu beſtimmt ſei, in Konflikt mit ſeinen Verwandten zu treten
und dem falſchen Adelsſtolze derſelben gegenüber die Würde und den Werth des ein
fachen Bürgerthums zu wahren. Der Akt geht beinahe zu Ende; da tritt kurz vor
Schluß deſſelben das Verbängniß in Geſtalt eines fürſtlichen Dieners in den glücklichen

Kreis Der „erregende Moment“ iſt da der Laquai bringt ein inhaltsſchweres Schrei
ben die Familie Rohrbeck führt fortan ein „von“ vor ihrem Namen. Jn dieſer
Scene mit großem Geſchick entworfen zeigen ſich ſofort die Eigenthümlichkeiten der
Charaktere die Verſchiedenheiten der Anſchauungen die drohenden Konflikte, die in
den ſpätern Akten in immer ſchärfer hervortretenden Gegenſätzen weiter entwickelt wer
den. Stolz Hochmuth, Luxus herrſcht fortan in der Familie v. Rohrbeck, haupt
ſächlich durch die dünkelhafte gnädige Frau veranlaßt die in höchſt komiſcher Weiſe
ariſtokratiſch zu denken zu ſprechen zu handeln ſich bemüht, ſich in die Formen der
haute volée zu zwingen verſucht die ihr natürlich nirgends paſſen. Sie erinnert in
dieſer Beziehung an die Geheimräthin im „Störenfried.““ Die Familie Hänſelmeiers,
ihres Bruders erſcheint dieſer Dame, die ſich in den höhern Kreiſen bewegt und mit
ihrem prätentiöſen Auftreten ihrem erborgten Glanze ihrer Umgebung nur zu Spott
Veranlaſſung giebt, natürlich nunmehr zu plebefiſch. Sie bewegt ſich in feinen Cir
keln wie könnte ſte in der „Klempnerathmosphäre ihres Bruders ſich nur einen
Augenblick wohl fühlen! Jhr Mann, der trotz der Adelsverleihung in erſter Zeit der
Alte geblieben wird von ſeiner Gattin bald angeſteckt; ein Miniſterportefeuille in der
Ferne reizt ihn er lernt auch begreifen daß er jetzt in andern Verhältniſſen lebt
Und leben muß als früher der „Verhältniſſe““ wegen vernachläſſigt er ſein Geſchäft,
verſchleudert ſein beträchtliches Vermögen hebt die Verlobung ſeines wackern Dispo
nenten mit ſeiner Tochter auf vergißt fich ſogar ſo weit ſeinem ehrlichen Schwager
die Thür zu zeigen als dieſer gekommen ihm in unverblümter derber Manier die
Wahrheit zu ſagen, geht endlich an den „Verhältniſſen““, an dem Wahne, durch ſeine
Erhebung in den Adelſtand ein Edelmann geworden zu ſein zu Grunde. Damit iſt
die Kataſtrophe des Stückes eingetreten im fünften Akte wird natürlich Alles wieder
eingegleiſt. Wir beabſichtigen nicht, auf den innern Bau des Stückes weiter einzuge
hen ſonſt würden wir manche Mängel nachzuweiſen haben auch wollen wir nicht
rügen, daß die Situationsmalerei, wenn auch init großem Erfolg zu ſehr zum Nach
theile der fortſchreitenden Handlung gepflegt wird daß der Dialog zuweilen poſſenhaft
und ausſchreitend gehalten iſt. Dieſe Mängel werden tauſendfach gut gemacht durch die
treffliche Charakteriſtik der einzelnen Figuren, die mit wenigen kecken ſichern Strichen,
wie in Holzſchnittmanier, ausgearbeitet ſind durch die kerngeſunde, ſittliche An
ſchauung der Dinge und Verhältniſſe, durch die Lebendigkeit der Handlung das Komi
ſche der Situationen, die Friſche der Farben die immer wiederkehrenden Beziehungen
zu den Schwächen des lebenden namentlich des ſchönen Geſchlechts

Famillenleben welches ſich in dieſem Werke ſo lebenswahr und treu abſpiegelt, daß
der Zuhörer bekannte Porträts zu erblicken und eine Geſchichte zu hören glaubt, die
ſich erſt geſtern hier oder dort n Wir empfehlen Görner's Luſtſpiel deshalb
wiederholt und aus vollſter Ueberzeugung Jedem, der ſich einen ergötzlichen Abend be
reiten will und außer Nahrung für Gemüth und Herz auch noch Stoff zum Denken
ſucht.W An unſerer Sommerbähne iſt das Luſtſpiel bereits drei Mal unter wachſender

Theilnahme und außerordentlichem Beifall in Scene gegangen der nicht allein dem
Werke, ſondern auch ſehr oft den einzelnen Darſtellern galt. Vor Allem gebührt un
ſeremgunermüdeten Regiſſeur Hrn. Dreßler Dank für die mühevolle, von großem
Fleiß zeugende, geſchickte Jnſcenirung. Wunder nimmt es uns, daß ſolch ein alter
Bühnenpraktikus wie Görner, einige Aktſchlüſſe nicht kräftiger und wirküngsvoller her

Es iſt ein Stück

n

Statt Züirrückr.

Händen eine etwas zartere Farbengebung hätte der Zeichnung dieſes an und für ſich
ſchon etwas derben aus ganzem Holze geſchnittenen Charakters noch mehr hervorge
hoben. Frau Freiſtedt ſpielte die Frau Rohrbeck und brachte namentlich die gnä
dige Frau unter lebhafter Anerkennung zur Erſcheinung wir möchten wohl von ihr
den „„Störenfried““ einmal ſehen. Hr. Smick gab den Kaufmann brav; etwas mehr
Wärme des Spiels und Ausdrucks vor ſeiner Wandlung in den geadelten Kaufmann
würden zur Vertiefung des Charakters beigetragen haben. Herr Dombrowsky
(Wille), Hr. Dreßler (Streichberger) Hr. Nicolat (v. Binſenhalm) führten ihre

Rollen gut und charakteriſtiſch durch daſſelbe gilt von den Damen Schiller und
Lindem ann (Meta und Adele). Auch Hr. Heltzig (Roſe), ſowie unter den Epi
ſoden Frau Wagner (Frau Hänſelmeier) und Hr. Satzenhoven (Letzterer für den
Vortrag des Geburtstagsgedichts im 1. Akt) verdienen lobende Erwähnung. Das En
ſemble war ohne Tadel, das Stück ging Zug um Zug Wort auf Wort. Die Haupt
darſteller wurden nach dem Schluſſe der einzelnen Akte lebhaft gerufen. Den ferneren
Wiederholungen wünſchen wir denſelben peküntären und artiſtiſchen Erfolg, der die drei
erſten Vorſtellungen krönte.

Peſtalozzi Zweigverein.
Zu der künftigen Donnerstag den 18. Juni e. Abends 8 Uhr im

„Kronprinzen“ ſtattfindenden GeneralVerſammlung werden die ordent
lichen und Ehrenmitglieder obigen Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen.

Halle, den 15. Juni 1863. SDer Vorſtand:
Scharlach. Haupt. Fr. Fiſcher. Haring. O. Müller.

Neubarth. Schumann. Wamsler.
Singakademie.

Dienstag den 16. Juni Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing
akademie im Saale des neuen Volksſchulgebäudes. Geübt wird
Kyrie a Capella von Rob. Fran z. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 15. Juni. e

Hr. Oberſt a. D. v. Röder m. Diener g. Dresden. Hr. Juſtiz
rath v. Tempelhof u. Hr. Geh. Rath Olshauſen a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Schmidt a. Nauen. Die Hrrn. Kauft. Schirmer a. Erfurt, Steemann a. Stutt
gart, Bormann a. Berlin. SDie Hrrn. Kaufl. Rewalt m. Gem. a. Lübeck, Krauſe a. Leip
zig Scheeffer a. Berlin Prätorius a. Mainz Walber a. Magdeburg. Hr.
Med. Rath Reinhardt u. Hr. Gutsbeſ. Zerrenner a. Hannover. Hr. Fabrik.
Frankenberg a. Berlin. Hr. Cand. Welker a. Magdeburg

öläner Kiüng. Die Hrrn. Kaufl. Coblenz a. Bingen Schindler u. Roſen
baum a. Berlin Werninghaus a. Hagen Meuſel a. Gera. Hr. Geſchworener
Scharf a. Delitzſch. Hr. Fabrikbeſ. Guttmann a. Wolfenbüttel. Hr. Fabrik.
Theuerkauf a. Elberfeld. Hr. Partik. Scharſchmidt a. Breslau.

Goläner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Rinkleben a. Wallenſtädt. Hr. Secr. Weſer
a. Meißen. Hr. Reſtaurat. Friedrich a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Daßmann
a. Zeitz, Felgner a. Magdeburg Wegewitz a. Berlin Zörner a. Prag. Frau
OAmtm. Meinhardt m. Tochter a. Demmburg.

Sa Hambnurg. Hr. Appellat.-Ger.Rath v. Kräwel a. Naumburg. Hr. v.
Wuthenau m. Gem. a. Köthen. Hr. Rittergutspächter v. Berg a. Strehlitz.
Hr. Hauptm. v. Lupinsky Hr. Pr. -Lieut. v. Wolframsdorf u. Frau Schrader
a. Sangerhauſen. Hr. Amtm. Lieberkühn a. Meisberg. Hr. Cand. phil. Schlön
bach a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Peters a. Meerane, Dickoff a. Elberfeld
Nettesheim a. Geldern Walter a. Nordhauſen Meyer u. Simon m. Frau a.
Hamburg Werner a. Greifswald, Bab a. Berlin Junk a. Bremen Meßler
a. Kaſſel Bernhardt a. Magdeburg Kuhnt a. Eisleben Stock m. Frau a.
Leipzig. Hr. Privat. Jäger a. Belgern. Hr. Jnſp. Salomon a. Danzig. Hr.
Buchhdlr. Reichardt, Hr. Handelsfactor Netto u. Hr. Prof. Schmalfeld a. Eis
leben. a Rittergutsbeſ. Meyer a. Benndorf. Hr. pract. Arzt Dr. Haun g.
Roßla a. H.

Mentes Hötel. Hr. Juſtizrath Rohmeiß m. Fam. a. Sangerhauſen. Hr.
Rittergutsbeſ. Brebach a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Brauermann a. Magde
butg, Wolf u. Schmidt a. Herzberg, Schäfer a. Hannover. Hr. Fabrik. Sei
del in. Frau a. Zeitz. Hr. Graf v. Baſſiwitzz m. Sohn u. Dienerſchaft a.

Dieckdorf. eFrau Hofräthin v. Buſſe u. Frl. Vocke a. PetersHötel zur Hisenbahn.
burg. Mad. Rey m. Tochter u. Frl. Pohlmann a. Lübeck. Hr. Prof. Saitzen
a. Rußland. Hr. Baucontrol. d. Potsd. Bahn Backer u. Hr. Kaufm. Köhler
a. Berlin. Die Hrrn. Rent. Pelenz u. Dehnius a. Stettin

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.
331,90 Par. L. 331,23 Par L. 331,80 Par. L. 331,51 Par. S

3,67 Par. L. 8,69 Par. L. 4,60 Par. L. 38,99 Par. L.

14. Juni.
Luftdruck
Dunſtdruck

geſtellt hat. Die Rolle des Hänſelmeier befand ſich bei Hrn. Fauſt in recht guten

Bekanntmachungen.
Die unter Nr. 12 des GeſellſchaftsRegiſters

eingetragene Geſellſchaft C. Ahlemann S
Co. hat ſich mit dem 26. Mai er. aufgelöſt
und wird das zu Eisleben begründete Geſchäft

von dem Kaufmann eCarl Wilhelm Ahlemann
zu Eisleben eſeitdem unter der alten Nr. 122 des Firmen

Regiſters eingetragenen Firma weiter betrieben.
Eisleben, den 6. Juni 1863

Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung
Oeffentliche Vorladung.

Nachdem auf geſchehene Anzeige der Zah
lungsunfähigkeit von dem unterzeichneten Ge
richte zum Vermögen des Gutsbeſitzers Fried
rich Gottlieb Carius in Pönitz, die Er
öffnung des Gantverfahrens beſchloſſen und

der I. Juli 18683
als Anmeldungstermin anberaumt worden iſt,
ſo werden alle bekannten und unbekannten Gläu
Piger des genannten Gantmannes Carius ge

renden als einwilligend in den Beſchluß der

laden an dieſem Tage rechtzeitig in Perſon,
oder durch gehörig beglaubigte, beziehendlich mit
gerichtlicher Vollmacht verſehene Beauftragte,
bei dem unterzeichneten Gericht ſich anzumelden,
ihre Forderungen bei Strafe des Ausſchluſſes von
dieſem Gantweſen und bei Verluſt der Wieder
einſetzung in den vorigen Stand anzuzeigen,
mit dem Maſſevertreter über die angemeldeten
Forderungen ſowie wegen etwaiger vorzugs
weiſer Befriedigung unter ſich ſelbſt zu verfah
ren binnen Sechs Wochen zu beſchließen,

den 2. September 18683
bis Mittags 12 Uhr der Bekanntmachung eines
Ausſchließungsbeſcheides beizuwohnen, hiernächſt

den 15. September 1868
Vormittags 10 Uhr anderweit zum Verhör und
zu Vermittelung eines Vergleichs an Amtsſtelle
ſich einzufinden unter der Verwarnung, daß die
Ausbleibenden oder ſich nicht beſtimmt Erklä

Gläubigermehrheit werden erachtet werden, end
lich aber

den I. Oetbr. 1863

Rel. Feuchtigkeitß 84 pCt. 831 t. 100 pCt. 88 pCt.
Luftwärme 9,0 G. Rm. 5 G. Rm. 9,6 G. Rm. 9,4 G. Rm.

bis Mittags 12 Uhr der Eröffnung eines O
nungsbeſcheides gewärtig zu ſein.

Auswärtige haben übrigens bei Fünf Thaler
Einzelſtrafe zu Annahme künftiger Verfügungen
Bevollmächtigte zu beſtellen.

Tauſch a, am 18. Mai 1863
Königlich Sächſiſches Gerichtsamt.

Lehmann.

Auction.
Donnerstag den 18. d. M. Nachm. 2 Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18: 5 Miüle
Cigarren guter Qualität (worunter ſich
ächt türkiſche Cryſtall-Cigarrets be
finden u. jede Cigarre mit Bernſteinſpitze ver
ſehen iſt, das Feinſte und Neueſte was bis jetzt
exiſtirt), eine Partie Kurzwagaren, als
Leuchter, Löffel, Meſſer, Gabeln Feuerzeuge,
Scheeren Harmonikas Zwirn u. dergl. m.,
einige Möbel, Kleidungsſtücke, 1 Wanduhr u.

dergl. m. Brandt.

de

4000 Thlr. h Seelen i

r
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Holz Auctionen

in der Königlichen Oberförſterei Pödeliſt.
Montag den 29. Juni e. ſollen

I. aus dem Unterforſte Eckartsberga, Di
ſtrikt 59, 62, 72

179 Stück Eichenſtämme von 8 bis 43“ Länge
und 10 bis 28“ Stärke,

109 Buchenſtämme von S bis 30“ Länge
und 7 bis 23“ Stärke,

1 Birkenſtamm, 18 lang und 10“ ſtark,
1 Lindenſtamm, 15“ lang und 10“ ſtark,

Klftr. Eichennutzholz II. Klaſſe,
27 Eichenſcheite,
23 Buchenſcheite,

RKnüppel,
22 Schock Eichen
8 Buchen Abraum,
3 Birken66 Stammwellen (melirte);

Dienstag den 30. Juni e.
II. Aus dem Unterforſte Bibra, Diſtrikt

77 und 79
9 Stück Eichenſtämme von 12 bis 18“ Länge

und 11 bis 28“ Stärke,
13 Buuchenſtämme von 10 bis 23 Länge4 Birkenſtämme m 9 bis 17“ Stärke,
6 Klftr. Eichenſcheite,
8 Buchenſcheite,

14 wxveiche Scheite,
ch do. Knüppel,

Schock harten10 el Abraum,
12 melirte Stammwellen,
2 Dornenwellen;

Freitag den Juli e.
III. Aus dem Unterforſte Schleberoda,

Diſtrikt 39:
(letzte Auction):

42 Stück Buchenſtämme,
325 Birkenſtämme, darunter 28 Stück

von 21 bis 36“ Länge und 10 bis
16“ Starke,

14 Aspen Lindenſtämme,
5 Klftr. BuchenNutzholz,
4 Etcchenſcheite,

155 Buchenſcheite,
14 weiche Scheite,

Knüppel,
132 Schock BuchenAbraum,
17 Birken7 Aspen 2117 Stammwellen (melirte),

unter den in den Terminen hekannt zu machen
den Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Kaufluſtige wollen ſich an den gedach
ten Tagen Vormittags um 9 Uhr auf den oben
bezeichneten Schlägen bei ungünſtiger Witte
rung aber

ad I im Gaſthauſe zur Roſe in Eckarts
berga,

ad II in der Schenke zu Stein bach,
ad II in der Schenke zu Schleberoda

einfin den.
Schloß Freiburg, am 13. Juni 1863.

Der Oberförſter:
v. Rauchhaupt.

Mühlen- Verpachtung.
Meine 1 Meile von Wittenberg bei Krop

ſtädt unmittelbar an der Chauſſee gelegene,
ganz neu erbaute Mühle, mit einem amerika
niſchen einem deutſchen und einem Spitzgange
mit Reinigungsmaſchine, ſowie mit einer nach
neueſter Conſtruction eingerichteten Schneide
mühle, beabſichtige ich unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen am 29. d.
M. Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle zu
verpachten, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Haus Kropſtädt, den 12. Juni 1863.
Der Rittergutsbeſitzer

von Leipziger
Gras Verkauf.

Donnerstag als den 18. d. M., Nachmit
tags 3 Uhr ſoll die Heunutzung der Gemeinde
und Ochſenwieſe, circa 15 Morgen, an Ort u.
Stelle meiſtbietend unter den vorher bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Schlettau, den 15. Juni 1863.
Hoſſmann, Richter

Verein deutſcher Spiritusfabrikanten.
Alle Herren Brennereibeſitzer, auch ſolche, welche dem hier genannten Verein nicht ange

hören, werden hiermit freundlich und ergebenſt eingeladen, der Generalverſammlung deſſelben
Freitag den 19. Juni c. Vormittags II Uhr zu Berlin,

Mesers Saal, 23 Unter den Linden,
gefälligſt beiwohnen zu wollen da Gegenſtände von der höchſten Wichtigkeit für die
Beibehaltung der Maiſchraumſteuer unter zeitgemäßen Aenderungen zur Be
rathung vorliegen.

Jn den Einladungen für die Mitglieder iſt fälſchlich der 17. Juni geſetzt worden und auf
den 19. zu berichten.

Marienfelde, d. II. Juni 1868. A. Kiepert, Rittergutsbeſitzer.

Den Preis der Braunkohle auf der „Grube Gottesgabe“ bei Schlettau kann ich
vom 1. Juli 1863 nur auf 4 pro Tonne ſtellen. O. H. Opitz.

Der Preis der Braunkohle auf der Zeche Friedrich Wilhelm bei Zſcherben ſtellt
ſich vom 1. Juli dieſes Jahres auf 4 Pro Tonne.

Die Gewerkſchaft Finger Preßler.
Der Preis der Braunkohle auf der von Madai'ſchen Grube bei Zſcherben iſt vom

Juli 1863 auf 4 Pro Tonne geſtellt.

e Offene Stellen für Landwirthe.
in Adminietrator Kann nahe bei Berlin mit 5 bis 600 Thlr. Jahrgehalt; ferner

ein Anspector mit 250 bis 400 Thlr. Jahreseinkommen und freier Station (oder Deputat)
placirt werden.
Thlr. zu besetzen durch

Ferner sind mehrere Verwalterstellen (Gehalt zwischen 100 und 200
Foh. Aug. Goetsch in Rerlim, Neue Grünstr. 43.

Gaſthofs Verkauf.
Meinen in Harzgerode belegenen Gaſthof,

Hotel zum Bär
bin ich willens, Sonnabend den 27. Juni d. J.
Nachmittags 2 Uhr öffentlich meiſtbietend unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedin
gungen in meinem Gaſthofe zu verkaufen und
lade Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß
zur Uebernahme 3000 genügen

Harzgerode, den 12. Juni 1863.
Hildebrandt.

Ein Landgut in guter Lage, mit vollſtändi
ger Erndte und dem nöthigen Jnventar, ſteht
zum Verkauf und kann ſofort übernommen wer
deti. Anzahlung 15- bis 20,000 A. Das
Nähere zu erfahren bei dem Fleiſchermeiſter Herrn
Hanf, Klausſtraße Nr. 14 in Halle.

Haus Verkauf.
Jch, Unterzeichneter beabſichtige mein zu

Schochwitz bei Salzmünde belegenes Wohn
haus, Scheune, Ställe, Keller, einen Obſtgar-
ten (eireca 3 Morgen) und 5 Kabeln, alles ſehr
gut im Stande aus freier Hand zu verkaufen
oder zu vertauſchen. Gottlob Röthling.

Ein Haus in ſchönſter Lage der Stadt,
mit 400 Miethsertrag, iſt für 6000 ge
gen 2000 Anzahlung zu verkaufen.

A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.
I Commis (Materialiſt) wird geſucht.

A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.
Ritterguts- Verkauf.

Güter von verſchiedenen Größen von 300
Mrg. bis zu 3000 Mrg., ſind zu verkaufen in
der Preuß. Ober Lauſitz, worüber auf porto
freie Anfragen das Nahere nachweiſt

der Agent Robert Paul,
Eliſabethſtraße Nr. 4 in Görlitz.

Für Speeulanten.
Jn einer fruchtbaren Gegend wo durchge

hends Zuckerrübenboden iſt, und eine Chauſſee

eine Zuckerfabrik herſtellen, denn in einem Um
kreis von 2 Stunden können eirea 1000 Morg.
Land angekauft werden. Darauf Reflektirende
wollen ihre Adreſſe unter der Chiffre A. D. Nr. 3.
poste restante Hettstedt franco abgeben.

Ein in der fruchtbarſten Gegend Thüringens
gelegenes Gut mit 300 Morgen ſeparirtem Acker
in einem Plane ſoll mit ſämmtlichem Jnventar,
264 Schaafen 20 Stück Rindvieh 3 Pfer
den c. bei 10,000 A Anzahlung mit 25,000
verkauft werden.

Auf frankirte Anfragen ertheile ich gern das
Nähere F- Vergfeld in Halle.

Arbeiterwerden angenommen auf der „Eintracht- Gru
be bej Etzdorf.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie,
welches die Landwirthſchaft erlernen will, findet
gegen angemeſſenes Honorar Gelegenheit dazu
auf einem Rittergut in der Nähe von Leipzig.

Die Adreſſe ertheilt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Geſuch.
Jn einem hieſigen Engros- Geſchäft

wird von einem jungen Manne, mit
beſten Neferenzen, eine Volontair- Stelle
geſucht.

Gef. Adr. D. I. 1. bei Herru Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Geſucht wird von einem Schulamtsaſpiran
ten als Hauslehrer bis Oſtern 1864 oder 1865
eine Anſtellung. Gefällige Anfragen bittet man
bei Ed. Stückrath in der Expedition d. Ztg.
niederzulegen.

Für ein Materialwaaren und Deſtillations
Geſchäft wird ein Lehrling zu baldigem Antritt
geſucht. Weitere Auskunft ertheilen die Herren

H. Ch. Werther G Co.
in Halle a.

Einen Lehrling ſucht der Schuhmacher
Meiſter Meiſe ner, Mauergaſſe Nr. 9.

Auction.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſollen Freitag

den 19. d. M. Vormittags 9 Uhr auf meinem
Holzplatz am Bahnhof zu Gräfenhainchen

28 Schock 6, 7 und Sellige Bretter
12 Schock 6- u. 7ellige Verſchlagebretter u.
17 Blöcke 1 u. 2zöllige kieferne Bohlen

auctionsweiſe verkauft werden.
C. Grubel.

e Jnventar Verkauf.
Am 22, Juni C. Montags

früh 10 Uhr

r n i öft d i 2 ü 8die Felder durchſchneidet, ließ ſich mit Vortheil l e h eler in Eilenburg, in Folge ſtattgeh. Dis
membration, ſämmtl. Rindvieh, beſtehend in
16 Kühen, 4 Ferſen 1 Bullen, 6 Pferden,

a. 100 Zuchtſchaafen 54 Lämmern, 1 Halb
Chaiſe, div. Wagen Pflügen, Eggen ec., meiſt
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden,
wozu ich auftragsweiſe höfl. einlade.

Fr. Fehmel, Agent.

a Gaſthofs Verkauf.
Der frequente Gaſthof „zum Nauten

kranz“ in Eilenburg, mit bedeutenden
Stallungen und Räumlichkeiten ſoll

am 23. Juni C. Dienstag
früh 10 Uhr

im „Rautenkranz“ zu Eilenburg unter ſoli
den Bedingungen meiſtbietend verkauft werden,
wozu ich auftragsweiſe höflichſt einlade.

Fr. Fehmel, Agent.



Neben meinem Düenstinannm Instätutt eröffne ich mit dem 20. d. Monats am hieſigen Platze
an konceſſ. Wohnungs Nachweiſungs-Burean,

und empfehle daſſelbe zur gefälligen Benutzung.
Es liegt jedenfalls im Jntreſſe der Hausbeſitzer wie der Miether, wenn Angebote und Nachfragen in einem Bureau zuſammentreffen und

einem jeden Gelegenheit geboten wird, unter vielen Offerten ſich die paſſendſte auszuwählen, was durch Privat Anzeigen und durch Privatbe
kanntſchaft nur ſelten erzielt werden dürfte.

Die Gebühren ſind unter Zuſtimmung der Polizeibehörde billig normirt und hoffe ich dadurch auf eine recht zahlreiche Frequenz.

Proſpecte und Taxe über die Einrichtung ſind in meinem Bureau, Alter Markt Nr. gegen Erlegung von 1 z pro Stück zu haben.
Halle, im Juni 1863. G. Beyer

Um damit zu räumen.
Eine große Partie Reſte von 10 16 Stück feine

Glanz Wapeten unter Fabrikpreis,
BRouleaux do.Naturel- Tapeten 2 3

do.

Pr. Stück.
C. Armh,Leipzigerſtraße 105, im „goldenen Löwen“.

Selters-, Soda-, Kkohlensaures Wasser, Limonade gazeuse, Magnesia-Wasser, Pried-
richshaller u. kohlensaures Bitterwasser, so wie Pastillen aller Art empfiehlt

die Mineralwasser Angtalt von A. Neumann in Querkurt,

„FPortland-Oement“. rPriüma Fortland Cement, dir
Greenwich TLomcdlon bezogen, offerirt
zu liefern

Magdeburg Juni 1863.

ect vom Werke Portlamd Worl«as bei
zu den billigſten Notirungen jedes Quantum

Gerseuo Seegel.

„Englische glasirte Steinröhren“.
Glasirte Steinröhvren von den rü hmlichſt bekannten Fabrikanten Donlton

Watts's. London offerire ich in allen Oimenſionen von 18 mittlern Durchmeſ
ſer. Dieſe ſchon vielſeitig anerkannten Röhren qualificiren ſich zu Abfluß-Leitungen von Waſ
ſer, Säuren und Salze und halten einen Atmoſphären Druck bei 2“ Durchmeſſer von 225
pr. Zoll entſprechend einer Waſſerſäule von 450“ Höhe.

reiscounrante und Prospecte ſtehen auf Wunſch gern zu Dienſten
Magdeburg Juni 1863. Gersgauu See

Ges n heits COarmmisols,
Unter-Jacken, in Seide, Floret, Wolle, Vigogne und Baumwolle für alle Conſtitutio
nen paſſend empfehlen wir als Etwas der Ge
Preiſe derſelben ſind dabei ſo niedrig geſtellt
gänglich gemacht iſt.

Gr. Ulrichsſtraße 50.

ſundheit höchſt Vortheilhaftes. Die
daßz der Artikel für Jedermann dadurch zu

Co S O.Von der von mir aufs Sorgfältigſte nach
ärztlicher Vorſchrift gefertigten
verbeſſerten Ricinuvöl-Pommade,

über deren zweckentſprechende Wirkungen mir
die ſchätzbarſten Zeugniſſe vorliegen, habe ich
Hrn. Helmbold S Co. in Halle a/S.,
Leipzigerſtraße Nr. 109, Commiſſionslager ge
geben und ſind dieſelben in den Stand geſetzt,
zum Fabrikpreiſe à Topf 5 zu verkaufen.

Pirna, am 14. Mai 1863.
G. Flachs.

Auf dem Freigute in Annarode bei Mans
feld ſtehen 50 Stück Hammel zu verkaufen.

Matthaei.

Eine Locomobile Waſſerhaltungs-Dampfma
ſchine, welche wegen Aufſtellung einer größeren
Maſchine außer Betrieb geſetzt iſt, ſteht zum
Verkauf auf der Grube Nr. 377 bei

Lützkendorf.
Schafvieh- Verkauf.

150 Stück Märzvieh (zum größten Theil
Hammel), geſund und ſtark, ſtehen zum Ver
kauf auf dem Rittergut Schön au bei Leipzig.

Eine Wohnung von 1 Stube 2 Kammern,
Küche, Feuerungsgelaß und ſonſtigem Zubehör,

womöglich vorn heraus wird zum 1. Juli ge
ſucht. Offerten gef. abzugeben bei Ed. Stück
rath in der Expedition d. Ztg.

AufrufJn einer kleinen Stadt (Eiſenbahn
ſtation) mit ſehr wohlhabender Umge-
gend iſt durch den Tod eines viel be
ſchäftigt geweſenen Arztes die Stelle
eines ſolchen, der zugleich Wundarzt
und Geburtshelfer ſein muß, vakant
geworden. Hierauf Reflektirende er
fahren das Nähere bei Bd. Stück-
rath in der Expedition d. Jeitung.

Halle, den 15. Juni 1863.

Veränderungs- Anzeige.
iermit zeige ergebenſt an daß das früher

Voigt'ſche Fabrik Etabliſſement (Hamſterthor
Nr. 65) käuflich von mir übernommen iſt.

Halle, den 8. Juni 1863.
C. Natho jun.

Die Jnſtrumenten- u. Saitenhandlung
von Oh. Miuarscat,

Markt Nr. 70 in Eisleben,
empfiehlt Pianoforte engliſcher und deutſcher
Conſtruction, Pianino u. Harmonium
unter Garantie

Blas- u. Streichinſtrumente, Gui
tarren, deutſche und römiſche Saiten ſind
gut zu haben. h. Muscat.

Das berühmte Hamburger an de Läs
(Lilien Sommerſproſſen Waſſer) iſt auch in klei
neren Fläſchchen angekommen.
Auguſte Beſt, kl. Ulrichsſtr. 24, 2 Tr. rechts.

Billard Verkauf.
Ein ſehr gut conſtruirtes, noch neues Billard

ſteht billig zu verkaufen zu
Grabenmühle bei Nebra.

Ferken verkauft das Vorwerk Lan
genbogen.

Bei meiner Anweſenheit in Halle kaufte ich
mir Dtzd. Halliſche HühneraugenPfläſter
chen ich wurde nach Gebrauch des zweiten die
Schmerzen und nach Anwendung des dritten
Pfläſterchens die fatalen Hühneraugen los kann
dies Mittel daher jedem an Hühneraugen Lei
denden empfehlen.

Politz b. Gera, d. 3. Juni 1857.
Brager Kunſtgärtner.

Dieſe rühmlichſt bekannten Pfläſterchen ver
kaufen à Stück mit Gebrauchsanweiſung 1

Otzd. 10 allein Helmbold e Co.
BRohrnmaägel 1000 Stück 5
rahtmagel ebenfalls billigſt bei

C. N. Bütter, gr. Ulrichsſtr. 42.
GebauerSchwetſehke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Unglück, das uns treffen könnte.

Bohnenſtangen ſind zu verkaufen im Gaſt
hof „Zum goldnen Engel

Pearadies.
Dienstag den 16. Juni Militair- Con

cert. Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Dank.

Bei der am 11. Juni von meiner lieben Ge
meinde veranſtalteten feſtlichen Feier meines 50jäh
rigen Amtsjubiläums drängt mich Herz und Amt,
meinen herzinnigſten Dank auszuſprechen. Zu
vörderſt gegen meinen hoch verehrungswürdigen
Herrn Ephorus Weinrich in Delitzſch für
die ſo ausgezeichnet ſchöne Jubelrede über Pſ. 71,
V. 5 bis 95 für die Glückwünſche meines hoch
zuverehrenden Herrn Kirchen und Schulpatrons
Bach auf Breitenfeld, nächſt derer an der
kirchlichen Feier außer meinem würdigen Herrn
Paſtor Jülich mich noch begleitenden Herren
Geiſtlichen von Radefeld, Wolteritz und
Nöbdenitz (im Altenburgiſchen), 26 meiner
Herren Collegen in und außer unſerer Ephorie,
für die mir dargebrachten ſchönen Geſänge und
die herzergreifende Rede meines Collegen Beier
aus Radefeld, meinem Bruder Dr. med. in
Leipzig, meiner Schweſter und meines Neffen,
Paſtor in Freiroda, den Mitgliedern des hie
ſigen Schulvorſtands und ſämmtlichen Gemeinde
gliedern, Jünglingen, Jungfrauen und der Schul
jugend, die Alle durch ihr Erſcheinen und ihre
Theilnahme, ſowie auch durch dargebrachte werth
volle Geſchenke mir dieſen feſtlichen Tag ver
herrlichten. Noch beſonders auch meinen herz
lichſten Dank für die Glückwünſche und werth
vollen Geſchenke von meinen früheren beiden
Gemeinden Billroda und Bernsdorf in
Thüringen, vom Herrn Superintendent in Sey
da, den Herren Paſtoren Ende in Oſter
monra, Lange in Bucha, Weilep in
Tauhardt, dem Herrn Oberregierungsrath
Schreck in Erfurt und Herrn Amtmann
Friedrich in Gutenberg

Das Gedächtniß dieſes Tages wird, ſo lange
ich lebe, in meinem Herzen unvergeßlich bleiben
und erflehe Gottes Segen für Alle, welche mir
dieſen Jubeltag zu einem ſo ſchönen Ehren
und Freudentage gemacht haben.

Hayna, am 14. Juni 1863.
Friedrich Schullehrer.

Nachruf und Dank.
(Verſpätet.)

Wir können es nicht unterlaſſen dem Hrn.
Hülfsprediger Jahr, welcher durch ſeine Ver
ſetzung als Diaconus nach Zeitz aus unſerer
Mitte geſchieden, unſern Dank nachzurufen-
Er war uns lieb und werth, er war ein treuer
Prediger des göttlichen Wortes; ſein Streben
war, chriſtliche Herzen zu erwecken, ſein Eifer
war groß für die Kirche, ſein Schweiß floß von
ihm als er ſeine Abſchiedspredigt hielt, betete
er für die ganze Stadt und für eines jeden

Möge doch
der liebe Gott auch ihn geſund erhalten, ſtärken
und kräftigen in ſeinem neuen Amte und Be
ruf; der liebe Gott wolle ihm doch beiſtehen,
daß er ſich auch dort viele Herzen erwecke, die
ihn lieben. Wir haben ihm Thränen der Liebe
nachgeweint, ſein Abſchied war uns ſchwer,
ſein Andenken wird uns bleiben im Segen

Cönnerti, den 12. Juni 1863.
Viele ſeiner Freunde, die ihn gern

gehört haben.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein munterer Junge ge
boren.

Bernburg, den 14. Juni 1863.
Wahn, PoſtSecretair und Frau.
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